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Uber den Einsatz von Universalautographen
der Luftbildphotogrammetrie fiir die Ausmessung
terrestrischer Aufnahmen

Nicht immer und iiberall steht fiir die Auswertung ter-
restrischer Aufnahmen ein Spezialgerdt zur Verfiigung.
Vielfach muss daher anstelle eines Wild A40 auf einen
der zahlenmassig weitverbreiteten Universalautographen
Wild A7 und neuerdings auch auf den Autographen A10
zuriickgegriffen werden. Die Zweckmaissigkeit des Ein-
satzes dieser Gerdteklasse fiir die Aufgaben der terre-
strischen Photogrammetrie wurde inzwischen vielerorts
bestitigt und unter Beweis gestellt. Je nach Kammertyp
erfolgt die Auswertung von Bildpaaren entweder direkt
oder nach vorhergehender Umbildung der Aufnahmen
auf eine im Autographen einstellbare Bildweite.

Bei der Verschiedenheit der Aufgaben der terrestrischen
Photogrammetrie auf nichttopographischen Gebieten
kommt es gelegentlich vor, dass auch Aufnahmekam-
mern verwendet werden, die hinsichtlich ihres Formates
und ihrer Bildweite die Bereiche der Autographen iiber-
schreiten. In solchen Fillen wird in der photogramme-
trischen Praxis auf die Moglichkeit der Ausmessung der
Bildpaare mittels eines affinen Raummodelles verwie-
sen. Die Besonderheit dieses Verfahrens besteht be-
kanntlich darin, dass fiir die Ausmessung der Bilder im
Autographen eine von der Aufnahmebildweite abwei-
chende Auswertebildweite eingefiihrt wird.

Stereo- und Monokomparatoren
in der terrestrischen Photogrammetrie

Wenn aus der praktischen Photogrammetrie nur einige
wenige Beispiele liber photogrammetrische Messungen
aus dem Nahbereich am Stereo- oder Monokomparator
bekannt sind, so wird dieses vor allem damit begriindet,
dass die Gerite nur fiir die punktweise Ausmessung der

Bilddetails eingesetzt werden konnen. Die Verarbeitung
der gemessenen Bildkoordinaten erfolgt in den heute
tiberall verbreiteten elektronischen Rechenanlagen. Der
graphische Auftrag der aus den Bildkoordinaten gewon-
nenen Daten wird in automatischen Zeichenanlagen
durchgefiihrt.

Stereophotogrammetrische Auswertung oder Entzerrung

Je nach der vorgegebenen Tiefenausdehnung des aufzu-
nehmenden Objektes kann bei ebenen Objekten das Er-
gebnis der photogrammetrischen Auswertung auch aus
einer einfachen Entzerrung bestehen. In diesem Fall
werden die photographischen Aufnahmen auf optischem
Wege mittels des Entzerrungsgerdtes Wild E4 umproji-
ziert. Es entsteht eine entzerrte und meist vergrosserte
Abbildung mit einem iiber den ganzen Bildbereich kon-
stanten Massstab.

Sobald aber Objekte mit Tiefenunterschieden zu erfas-
sen sind, entstehen Verzerrungen in den Aufnahmen, die
mit diesem Verfahren nicht eliminierbar sind, so dass
auf eine der vorweg beschriebenen Auswertemethoden
verwiesen werden muss.

Schlussbetrachtung

Die Technik des Instrumentenbaues hat in wenigen Jahr-
zehnten einen bemerkenswert hohen Stand der Perfek-
tion erreicht, was die grosse Zahl der in Industrie und
Forschung stehenden Gerite beweist.

Komplexe Geritesysteme bieten nicht nur der Luftbild-
messung, sondern auch ‘der Nahbereichsphotogramme-
trie neue und interessante Moglichkeiten. Die bisher ge-
wonnenen Erfahrungen bestédtigen die Zweckmadssigkeit
des Einsatzes der photogrammetrischen Gerite fiir die
Losung schwieriger Probleme im Nahdistanzbereich und
hier besonders auf den Gebieten der Architekturvermes-
sung und Denkmalpflege.

Heutige Moglichkeiten der Ausbildung
von Raumplanern in der Schweiz
J. van der Hoff

Ausbildungsarten

Es gibt heute in der Schweiz folgende Arten der Ausbil-
dung in Raumplanung:

— Nachdiplomstudium _
interdisziplindres Raumplanungsstudium {iber meh-
rere Semester nach abgeschlossenem Grundstudium
in einer fiir die Raumplanung wesentlichen Fachrich-
tung;
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— Vertiefungsstudium
Abspalten eines interdisziplindren Raumplanungsstu-
diums von den fiir die Raumplanung wesentlichen
Fachrichtungen (etwa nach halber Dauer des Gesamt-
studiums);

— Grundstudium
interdisziplindres Raumplanungsstudium (beginnend
nach der Maturitat).

Die folgende Zusammenstellung bietet eine fragmenta-
rische Ubersicht iiber die heute angebotenen Moglich-
keiten fiir eine Planerausbildung in der Schweiz; sie ist
nicht als vollstdndiger Katalog zu verstehen.

Die ETH Lausanne wird in dieser Zusammenstellung
nicht beriicksichtigt, da es dort gegenwartig keine eigent-
liche Planerausbildung gibt ausser einigen einzelnen
(obligatorischen) Vorlesungen, Ubungen und Semester-
projekten als Einfithrung fiir Architekturstudenten. Es
bestehen Vorschldge fiir den Aufbau eines Planerstu-
diums an dieser Hochschule.

Die Angaben sind den jeweiligen Unterlagen entnommen.



Ausbildungsmoglichkeiten

1.  ETH Ziirich
1.1 Nachdiplomstudium am ORL-Institut der ETHZ
1.2 Vertiefungsrichtungen an einzelnen Abteilungen der ETHZ

2. Ingenieurschulen

2.1 Grundstudium am Interkantonalen Technikum Rapperswil

2.2 Nachstudium an der Hoheren Technischen Lehranstalt
Brugg-Windisch

2.3 Neue Studienméglichkeiten fiir HTL-Absolventen

1.  Planerausbildung an der ETHZ

1.1 Nachdiplomstudium der Raumplanung
am ORL-Institut der ETHZ

Behorde:
Aufnahme-
bedingungen:

Trager: ETHZ. Ausfiihrungsorgan: ORL-Institut.
Abgeschlossenes Studium an einer Hochschule in
einem planungsrelevanten Fach (Architektur,
Bauingenieurwesen, Forstwirtschaft, Geographie,
Kulturtechnik, Landschaft, Landwirtschaft, Recht,
Soziologie, Volkswirtschaft usw.).

Studiendauer: 4 Semester.

Allgemeine
Lehrziele:

Ausbildung von Fachleuten planungsrelevanter
Fachgebiete zu Raumplanern iiberortlicher Stufe
(Kantonal-, Regionalplanung). Schwerpunkt: Ge-
samtplanung.

Lehrver-
anstaltungen:

Vorlesungen, Ubungen und Seminare in den

Fachbereichen: Methodik der Raumplanung,

Landschaft, Siedlung, Transport, Gesellschaft,

Recht, Wirtschaft.

Gruppenarbeiten (Semesterprojekte):

— raumliche Gesamtplanung eines iiberschauba-
ren Gebietes (Ortsplanung);

— raumliche Gesamtplanung eines grosseren Ge-
bietes (Regionalplanung).

Einzelarbeiten:

Gegenstand — praktische oder theoretische Fra-

gen der Raumplanung.

Abschluss: Miindliche Priifung.
Bewertung der Einzelarbeiten und der Semester-

projekte.

1.2 Vertiefungsrichtungen an Abteilungen der ETHZ

Vertiefungsrichtungen in oOrtlicher Planung werden gegenwirtig
an folgenden Abteilungen angeboten:

Abt. I/ Architektur Planung stddt. Gebiete
Abt. 11/ Bauingenieurwesen Planung besied. Gebiete
Abt. VIII A/ Kulturingenieurwesen Planung landl. Gebiete
Dauer: Grundstudium 5—6 Semester
Vertiefungsrichtung 2—3 Semester
8 Semester
Diplomarbeit 1 Semester
Total 9 Semester

1.2.1 Abteilung I/Architektur

Allgemeine
Lehrziele:

Vermittlung von Kenntnissen in ortlicher Pla-
nung stadtischer Gebiete.

Lehrver- Keine eigentliche Vertiefungsrichtung mit Pro-

anstaltungen: gramm, sondern Planerausbildung durch Mog-
lichkeit der Kombination von Wahlfdachern sowie
Entwurf in Richtung Planung.

Wabhlfiacher: Insbesondere: Bau- und Erlebnisdichte; Einzel-

fragen des Stiadtebaues; Wohn-, Nutz- und Indu-
striebau; mathematische Hilfsmittel der Planung;
Erholungs- und Bewegungsraum, Recht usw.

1.2.2  Abteilung 1I/Bauingenieurwesen
Vertiefungsrichtung Planung und Verkehr

Dauer: 2 Semester.

Allgemeine  Vermittlung von Kenntnissen in Ortlicher Pla-

Lehrziele: nung besiedelter Gebiete.

Lehrver- Insbesondere: Vorlesungen und Ubungen 6. bis

anstaltungen: 8. Semester in den Fachgebieten: Siedlungspla-
nung, Verkehrswesen, Umweltplanung, National-
planung, Recht, Wirtschaft, stadtebauliche Aspek-
te, soziologische Aspekte, Datenverarbeitung, Pro-
jekt-Management, Realisierungsprobleme, raum-
planerische Entwicklungskonzepte, Planungsme-
thodik (Grundziige) usw.

Siedlungsplanung

Dauer: 1 Semester.

Zweck: Einfiilhrung der Studenten des 6. Semesters in die
Problematik der ortlichen Planung, insbesondere
der Baugebiete.

Thematik: — Theoretische Vorlesungen;

— Einblick in die Planung einer Gemeinde;

— Ubersicht iiber die Probleme der Regional-
planung;

— Ubungen (Konfrontation mit Beispielen ver-
schiedener Nutzungsgebiete, Schulung der Be-
obachtung, Ubung der Darstellung von Ar-
beitsresultaten).

1.2.3  Abteilung VIII A/Kulturingenieurwesen

Vertiefungsrichtung
Giiterzusammenlegungswesen und Ortsplanung

Dauer: 3 Semester.

Allgemeine  Vermittlung von Kenntnissen in Ortlicher Pla-
Lehrziele: nung landlicher Gebiete.

Lehrver- Insbesondere: Vorlesungen und Ubungen 6. bis
anstaltungen: 8. Semester in den Fachgebieten: Recht, Metho-

dik, Transport, Nationalplanung, Giiterzusam-
menlegung, Grundbuchvermessung, Soziologie,
Gebaudelehre, Orts- und Quartierplanung usw.

Ubung in Ortsplanung

Dauer: 1 Semester.

Zweck: Ubersicht iiber ortsplanerische Probleme, die
sich einem Kulturingenieur in der Praxis stellen
konnen.

Thematik: Grobe Ausfithrung einer Ortsplanung fiir ein

kleineres Gebiet (Gemeinde, Gemeindeteil).
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2.  Planerausbildung an Ingenieurschulen

2.1 Interkantonales Technikum Rapperswil

Grundstudium an der Abteilung fiir Siedlungsplanung

Behorde:

Aufnahme-

bedingungen:

Studiendauer:

Allgemeine
Lehrziele:

Lehrver-
anstaltungen:

Offentliche Lehranstalt, getragen von den Kan-
tonen Ziirich, St. Gallen, Glarus, Schwyz.

— abgeschlossene Lehre in einem technischen
Beruf;
— Aufnahmepriifung.

6 Semester und ein Praxisjahr zwischen 4. und
5. Semester.

Ausbildung in praktischer Ortlicher Planung
(Orts- und Quartierplanung).

Vorlesungen, Ubungen und Seminare in allge-
meinbildenden und bautechnischen Fachern so-
wie in planerischen Fi#chern: Planungstechnik,
Planungsstatistik Quartier- und Ortsplanung,
iibergeordnete Planungen, Natur- und Land-
schaftsschutz, Giiterzusammenlegungen, Ver-
kehrsplanung, Recht usw.

2.2 Hohere Technische Lehranstalt Brugg-Windisch
Nachstudium in Planung

Behorde:

Aufnahme-
bedingungen:

Offentliche Lehranstalt, unterstellt dem Erzie-
hungsdepartement des Kantons Aargau.

Diplom als Architekt HTL oder Ingenieur HTL
oder gleichwertige Ausbildung.

Zwei Semesterarbeiten:

— Einzelarbeit:
Ausarbeiten der zeichnerischen und textli-
chen Dokumente, die eine Gemeinde als
Grundlage fiir ihre raumliche Entwicklung
bendotigt.

— Gruppenarbeit:
Entwerfen von alternativen Losungen fiir ein
spezielles Problem der rdumlichen Entwick-
lung einer Region.

Abschluss: Priifung.

Zertifikat.

2.3  Neue Studienmoglichkeiten fiir HTL-Absolventen

Gemaiss Beschluss des Schulrates konnen Absolventen der vom
Bund anerkannten Hoheren Technischen Lehranstalten unter ge-
wissen Bedingungen ab 1. Oktober 1974 als regulidre Studierende
an einige Abteilungen der ETHZ aufgenommen werden.

Literatur

— Rahmenstudienprogramm des Nachdiplomstudiums der
Raumplanung am ORL-Institut der ETHZ, Kurs 1973/75.

— Programm und Stundenplan der ETHZ, WS 1973/74 und SS
1974.

— Semesterprogramm der Vertiefungsrichtung Planung und
Verkehr der Abt. II der ETHZ. ;

— Programm der Ortsplanungsiibung an der Vertiefungsrich-
tung Giiterzusammenlegungswesen und Ortsplanung der Abt.
VIII A der ETHZ.

— Studienfiihrer des Technikums Rapperswil vom Dezember
1971 mit Korrekturen.

Studiendauer: 2 Semester.
— Programm' und Bericht iiber das Studienjahr 1972/73 der
Allgemeine  Ausbildung in praktischer Ortlicher Planung HTL Brugg-Windisch.
Lahziele; (Ontsplasmng}, — B. Schubert: Ausbildungsmoglichkeiten fiir Raumplanung in
Lehrver- Vorlesungen, Ubungen und Seminare in den der Schweiz; in: Anthos Nr. 3/1973.
anstaltungen: Fachbereichen: Bauplanung, Landschaftsplanung, = — F. Nigg und S. Schuster: Beruf und Ausbildung des Raum-
Verkehrsplanung, Versorgungsplanung, Raumpla- planers; in: DISP (Information zur Orts-, Regional- und
nung, Wirtschaftslehre, Soziologie, Recht. Landesplanung des ORL-Institutes). Nr. 33/1974.
Ausbildungsmoglichkeiten fiir Raumplaner in der Schweiz — Stand 1974
Zusammenstellung
Ausbildung Stelle Dauer Stufe Ausbildungsziel
Nachdiplomstudium ORL-Institut ETH 4 Semester iiberortliche Planung! Raumplaner
seit 1967

Vertiefungsrichtung

Abt. 11 ETHZ

Planung und Verkehr

Vertiefungsrichtung

Giiterzusammenlegungswesen
und Ortsplanung

Grundstudium

seit 1972

Nachstudium
seit 1971

2 Semester

ortliche Planung? Bau-/Verkehrsingenieur mit

Kenntnissen in ortlicher Planung

Abt. VIIIA ETHZ 3 Semester ortliche Planung? Kulturingenieur mit orts-
planerischer Ausbildung
HTL Rapperswil 6 Semester praktische ortliche Gemeinde- und Planungs-
Planung techniker
HTL Brugg-Windisch 2 Semester praktische ortliche Planungstechniker

Planung

' Regional- und Kantonalplanung

2 Ortsplanung

12



	Heutige Möglichkeiten der Ausbildung von Raumplanern in der Schweiz

